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Berlin, den 8. December. Se. Maj. der König 
haben dem Rheinzoll⸗Einnehmer, Hofrath Lebrun zu 
Emmerich, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, 
und dem Thor⸗Controlleur Ruprecht hieſelbſt, das 
Allgemeine b zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultat der 
biefigen Univerfität, Licentiaten Hengſtenberg, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu er⸗ 
nennen, und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung Al⸗ 
lerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 5 f 
Se. Majeftät der König haben den Stadt⸗Richter 
Gericke, zu Wuſterhauſen a. d. Doſſe, zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruhet. 5 

Se. Majeftät der König haben den Juſtiz-Amtmann 
Kaehler zu Joachimsthal, zum Juſtiz-Rath zu er⸗ 
nennen geruhet. . 

Der Pair von Frankreich, Marquis de la Roche⸗ 
Jacquelin, iſt von Odeſſa hier angekommen.“ 

Se. Durchl. der Fuͤrſt Anton Sulkowski ſind 
nach Schloß Reißen; der Gen. Maj. und Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Los 
banow⸗Roſtowski, nach Ludwigsluſt, und der 
K., Niederland. außerordentl. Geſandte und bevollm. 
Minifter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, Freihr. v. Heckee⸗ 
ten, nach St. Petersburg von hier abgegangen. 

Der K. Franz. Cabinetscourier St. Romain iſt, von 
Paris kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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Deut ſchlan d. 

Unter dem 4. Okt. d. J. iſt im Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen ein Mandat: „die in Hutungs⸗Sachen anzuwen⸗ 
denden Rechtsgrundſaͤtze und das darin zu beobachtende 
Verfahren betreffend“ erſchienen, welches in dieſem 
Wand Lande Aufſehen erregt. Der Grundzug des 

Nandats iſt, daß die Dörfer, welche vor 31 Jahren, 
6 Wochen und 3 Tagen keine Schaafe hielten, auch 
in Zukunft keine halten duͤrfen; oder, wenn ſie ſich 
in einer fürzeren Friſt dergleichen angeſchafft, dieſelben 
abſchaffen muͤſſen. Seit 20 Jahren haben nun die 
meiſten Nittergüter ihre Schaafheerden um die Huͤlfte, 
ja um 2 Drittheile vermehrt, und wenn nun dieſe 
auf die Wieſen und Felder kommen, die zum Theil 
brach liegen bleiben muͤſſen, ſo kann man leicht den⸗ 
ken, daß Alles weggefreſſen wird. Die Verhuͤtung 
der Wieſen iſt durchgaͤngig bis zu dem 30. April be⸗ 
ſtimmt, weſcher Termin faſt um einen ganzen Monat 
zu ſpaͤt iſt. Bei Wieſen, welche um die Zeit von 
den Schaafen verlaſſen werden, iſt Alles wie abge⸗ 
kehrt: die Wieſen ſehen grauweiß aus; man erbl 
keinen Grasſtengel, und wenn kein Regen mit Waͤrme 
eintritt, fo mißraͤth die ganze Heuerndte. 2 

Von der Nieder⸗Elbe, den 5. December. Am 
27. Nov. wurde zu Emden, nach altem Gebrauch, in 
einem Abendgottesdienfte dem Allerhoͤchſten der Dank 
für die glückliche Zuruͤcktunft der Heringsſtotte und des 
ren geſammten Mannſchaft dargebracht. Die 24 Bui⸗ 
fen und 4 Jagerſchiffe, welche dieſes Jahr ausliefen, 


haben im Ganzen 351 Laſten Heringe und 58 Ton⸗ 


nen Laberdan eingebracht, alſo etwas weniger als im 
vorigen Jahre. 

Vom Main, den 5. December. Ihro Maj. die 
Königin Caroline von Baiern wollte am 15. Decbr. 
von Tegernſee nach Muͤnchen kommen, ihr neu erbau— 


tes Schloß zu Biederſtein zum erſten Mal beziehen, 


und dann den Reſt des Winters wieder in Tegernſee 
Er Gleichzeitig mit J. Maj. ſollten auch JJ. 
k. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen eintreffen, um, nach einem mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt am koͤnigl. Hofe, die Ruͤckreiſe nach Berlin 
fortzufeßen. — Am W. Novbr. Mittags nahm Se. 
k. Hoh. der Kronprinz von Baiern die Aufwartungen 
zu feinem 17ten Geburtstage an. Bei diefer Veran⸗ 
laſſung verlieh Se. Maj. der Koͤnig ſeinem erlauchten 
Sohne den Hausorden des h. Hubertus. 
ar Geſter reich. 

Wien, den 2. Decbr. Wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit hoͤrt, ſo iſt Se. kaiſerl. Hoh. der Kronprinz Fer⸗ 
dinand, von ſeinem ihn auf der Treibjagd bei Holitſch 
getroffenen Ungluͤcksfall noch nicht ganz wieder herge⸗ 
ſt.ült. Man ſagt auch, daß dieſe Verwundung Sr. 


k. H. eine nicht unbedeutende Schwaͤche zuziehe, und 


man ſich veranlaßt fand, nebſt dem Prof. Ritter v. Kern, 
noch einen andern beruͤhmten Arzt beizuziehen. Der 
Ktonprinz hat, bei Androhung feiner Ungnade, die 
Namhaftmachung des Schuͤtzen verboten. 

Durch Verordnung des Generalkommandos in Herz 
mannſtadt iſt nach Eingang der Nachricht von ver⸗ 
daͤchtigen Todesfaͤllen in Kronſtadt, dieſe Stadt in 
ſtrengen Kontumaz⸗Zuſtand erklaͤrt worden. Der Ge⸗ 
ſundheits-Zuſtand in Kronſtadt verbeſſert ſich jedoch, 
und man hat alle Hoffnung, daß das Uebel in einigen 
Wochen ganz gehoben ſeyn, und die Verbindungen mit 
genannter Stadt ohne Hinderniſſe ſtatt finden werden. 

Mit der Giraffe gehet es ſchlecht. Trotz aller Vor⸗ 

forge, welche man zu Schönbrunn wegen ihrer Er⸗ 
haltung genommen, ſcheint man ruͤckſichtlich ihres Auf⸗ 
kommens in Beſorgniß zu ſchweben. 
Eine oͤſterr. Flottille, aus einer Fregatte, einer Cor⸗ 
vette vom erſten Range, einer Brigg und einigen leich⸗ 
ten Fahrzeugen beſtehend, iſt nach den Kuͤſten ven 
Marokko ausgelaufen. Sie wird von dem Linienſchiffs⸗ 
Capitain Accurti kommandirt, welcher den Fregatten⸗ 
Capitain Bandiera unter feinen Befehlen hat. Erſterer 
kommandirt jetzt die Fregatte Medea, letzterer die Kor 
vette Carolina, welche am 21. v. M., nebſt der Goes 
lette Vigilante, abgegangen iſt, um zur uͤbrigen Flot⸗ 
tille zu ſtoßen. Der B 
die Wegnahme einiger oͤſterr. Kauffahrer durch ma⸗ 
rokkaniſche Korſaren. 

Wien, den 3. December. Am 27. v. M. wurde 
bier auf Befehl Sr. k. H. des General⸗Genie⸗Direktors, 
Erzherzogs Johann, der, für den unterirdiſchen Krieg 


eweggrund dieſer Expedition iſt 


fo wichtige Verſuch ausgefuhrt, Minen dur emi⸗ 
ſche Vorrichtung, mit Velen der ſonſt 0 =. 
ten Zuͤndwuͤrſte, zu zuͤnden. Zur Loͤſung diefer Auf: 
gabe wurde eine, noch in der Vorzeit beſtandene Fe⸗ 
ſtungs⸗Gallerie aufgefunden und zweckmaͤßig gebraucht, 
Dieſes Experiment wurde auch mit einer ſolchen wife 
ſenſchaftlichen Umſicht, Gewandtheit und beifäligen 
Praͤciſton ausgefuͤhrt, daß dem vorgeſetzten Zwecke in 
Hinſicht der proponirten Zuͤndungs-Methode vollkom⸗ 
men entſprochen ward. Um ſich gleich nach dem Zuͤn⸗ 
dungs⸗Moment von der Rückwirkung auf die Gallerie 
durch den Augenſchein zu überzeugen, drang der von 
ruͤhmlichem Dienſteifer und Wißbegierde beſeelte In⸗ 
genieur⸗Oberſt⸗Lieut. Freihr. v. Hauſer, ſammt zweien 
Ober⸗Lieuts., Reuter und Kereſtury, in den, ſchon vor⸗ 
her aus Vorſicht beleuchteten, Minengang ohne Hin⸗ 
derniß bis zu deſſen Ende vor, wurde aber dort von 
der, durch die recht- und linkſeitige Verdaͤmmung bes 
reits eingedrungenen azotiſchen Gasart ſogleich betäubt 
und beſinnungslos zu Boden gedruͤckt. Das heftige 
Einftrömen dieſer toͤdtenden Maſſe füllte die Gallerie 
fo plotzlich, daß ungeachtet der Gegenwart, Aneiferung 
und Anordnung der durchl. Erzherzoͤge Franz, Carl, 
Anton und Ludwig, des Hofkriegsraths-Praͤſidenten, 
Prinzen zu Hohenzollern, und ungeachtet der Anwendung 
aller zu Gebote ſtehenden Mittel, ſelbſt nach dem Tode 
zweier Mineure, der beiſpielloſen Mitwirkung der Of⸗ 
fiziere und Mannſchaft, es vor Verlauf zweſer Stun⸗ 
= 8 Bit umplatlichen Due ihres 
erufes der aͤrztlichen e, die aber lei i 
mehr fruchten konnte, zu übergeben. “re 


Die Leiche der verſtorbenen Fuͤrſtin v. Metternich 
wird auf die fuͤrſtl. Familienherrſchaft Plaß in Böhse | 


men zum Begraͤbniß abgeführt werden. 


Auf unſere Fonds hat die Nachricht von dem Ruͤck⸗ 
zuge der ruf. Armee in haltbare Winterquartiere kei⸗ 
nen Einfluß geäußert, wohl aber ſcheinen einige Spe⸗ 
kulanten ſich nach den Fuͤrſtenthuͤmern begeben zu 
wollen, um für die ruſſ. Armee Lieferungen zu übers 


nehmen, oder ſich zu unterrichten, welche Artikel die ge⸗ 
ſuchteſten ſind. Die ruſſ. Garden ſollen, mit Ausnahme 
von 2 Bataillons Jaͤger, welche zu dem Belagerungs⸗ 
corps vor Siliſtria beordert waren, in Tultſcha ange⸗ 
kommen ſeyn. Der Feldmarſchall Graf Wittgenſtein 
wollte ſich nach St. Petersburg begeben, wohin der 
Staatsrath v. Stourdza bereits abgereiſet war. 


e 
(Vom 22. Novbr.) Se. koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen ſind geſtern im erwuͤnſchten Wohl⸗ 
ſeyn von Mola di Gaeta in Rom eingetroffen. Heute 


haben Hoͤchſtdieſelben das Forum und die daſelbſt auf: 
geſtellten Nachgrabungen beſichtigt, durch welche das 


große Waſſerbecken der Fontaine vor dem Coliſeum, 
bekannt unter dem Namen der meta sudans, aufge 
deckt worden iſt. Se. koͤnigl. Hoheit gedenken, nach 


einem fünftägigen Aufenthalte, Rom am 27, d. Mets. 
wieder zu verlaſſen. N x 

Man meldet aus Neapel vom 5. Novbr.: „Es ift 
hier die amtliche Nachricht eingegangen, daß die drei 
Botſchafter der verbuͤndeten Machte bei der hohen Pforte 
binnen Kurzem von den Joniſchen Inſeln hier eintref⸗ 
fen werden. Se. Majeftät der König will ihnen, für 
die Quarantainezeit, eine paßliche Wohnung an der 
Kuͤſte anweiſen laſſen.“ 

Der Gr. Gu illeminot und Hr. v. Ribeaupierre ſollen 
in Neapel Wohnungen für den ganzen winter beftellt 
haben. Ob auch Hr. Stratford-Canning dies thun 
werde, wußte man noch nicht, woher denn die ver⸗ 
ſchiedenſten Geruͤchte uͤber dieſe Reiſe der beiden Bot⸗ 
ſchafter nach Neapel in Umlauf waren. So hieß es, 
man habe ſich nicht über die, Griechenland zu gebende, 
Form verftändigen koͤnnen; man habe von engliſcher 
Seite Schwierigkeiten gegen eine Ausdehnung ſeiner 
Grenzen über den Iſthmus gemacht, und darauf ge— 
drungen, daß der Gen. Maiſon ſeine Operationen auf 
Morka beſchränke. Jetzt wollten die Botſchafter in 
Italien neue Inſtruktionen abwarten, um ſodann die 
Unterhandlungen wieder aufzunehmen. 

ps mn i e n. | 

Barcelona, den 20. November. Geſtern find in 
unferer Citadelle 13 Spanier hingerichtet worden, 
welche uͤberwieſen ſind, die Verfaſſung von 1820 wie⸗ 
der herſtellen zu wollen, namlich: der Oberſt Orteja, 
der Oberſtlieut. Cavallero, der Capit. Jacques, der 
Lieut. Romero, die Feldwebel Ramon Meſtre und Fr. 
Vituri, die Corporale Llorca und Joſe Ramonet, der 
Zollbeamte Mi. Cotto, der Maler Magin Porta, der 
Sprachmeiſter Fidalgo (früher. Sekretaix der Junta in 
Huesca), und ein gewiſſer Domingo Ortega. Die 
Leichen wurden von den Waͤllen in den Graben hin⸗ 
abgeworfen, daſelbſt von Galeerenſtlaven aufgenom⸗ 
men, um an Galgen, die man zu dieſem Zweck errich⸗ 
tet hatte, aufgehängt zu werden. Zwei Kanonenſchuͤſſe 
thaten der beſtuͤrzten Stadt dieſe Feierlichteit kund. 

Madrid, den 20. Novbr. Der Graf v. Groni, 
der ſich im Auftrage der ruſſ. Regierung nach Liſſa⸗ 
bon begiebt, iſt hier angekommen. 8 

Die vorige Nacht hat man 12 Perſonen verhaftet, 
unter andern den Oberſten Meſa und einen vormali⸗ 
gen Moͤnch. Der neulich in Burgos arretirte Pfarrer 
Barcenas iſt in feinem Kerker todt gefunden worden. 

ire, 

aris, den 30. November. Der Moniteur mel⸗ 
det, die Regierung habe Depeſchen vom Gen. Maiſon 
vom 9. Novbr. erhalten. Der General hatte einen 
Theil der Truppen, welche zum Angriff des Schloſſes 
von Morea mitgewirkt hatten, nach Navarin und 
Modon zuruͤckgefuͤhrt. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen hatte ſich gebeſſert; man hoffte, die Tempe⸗ 
ratur des November werde günftiger ſeyn. Inzwiſchen 


zaͤhlte die ganze Diviſion am 1. November noch 800 
Kranke, fat alle von Wechſelfiebern, die jedoch nicht 
mehr den gefaͤhrlichen Karakter haben, den ſie Anfangs 
zeigten. Seit der Abfahrt von Toulon ſtarben 252 
Mann von den Expeditionstruppen. Die Armee iſt 
übrigens gut verſorgt mit Lebensmitteln und andern 
Beduͤrfniſſen. Aus Italien kommen ſtarke Zuͤge Och⸗ 
fen an, und man konnte daher frifches Fleiſch aus⸗ 
theilen. Die Soldaten erhalten taͤglich doppelte Por⸗ 
tionen Wein. An Fourage fehlt es nicht. 8 

Das Linienſchiff „Scipio“, die Fregatte „Galathea“ 
und die Korvette „Bajadere“, ſo wie die neapolitan. 
Transportſchiffe, welche mit Kriegsbeduͤrfniſſen, Munde 
votraͤthen u. ſ. w. beladen find, ſollen am 25. d. M. 
von Toulon nach Morea abſegeln. — Ein Schreiben 
aus Toulon giebt folgende Details: „Die Ruſſen ha⸗ 
ben ihr Geſchwader im Mittelmeere betraͤchtlich ver⸗ 
ſtaͤrkt; fie wollen die Dardanellen fo eng als möglich 
einſchließen, und, wie dies bei ſolchen Gelegenheiten 
gewoͤhnlich geht, lockt der Reiz des Gewinnes gerade 
jetzt drei Viertheile, der neutralen Schiffe hieher.“ — 
Von 60 nach der Levante und zum Theil nach Ale⸗ 
xandrien abgegangenen Transportſchiffen, find bis zum 
24. d. M. 21 wieder in Toulon angekommen. 

Man verſſchert, daß die Botſchafter der drei ver⸗ 
buͤndeten Maͤchte die Grenze Griechenlands von Pre⸗ 
veſa nach Volo beſtimmt haben. Die Inſeln Samos, 
Chios und Patmos ſollen nicht mit zu Griechenland 
gehören; die erſtere wird zum Hauptquartier der kai⸗ 
kerl. ruſſ. Seemacht, die ſich bereits dorthin begeben 
hat, beſtimmt. Ueber die Inſel Candia iſt noch nichts 
feſtgeſetzt worden; Cypern ſoll den Tuͤrken verbleiben, 
alle andere Inſeln aber Griechenland oder einigen 
Kontinentalmaͤchten zufallen. Es iſt bekannt, daß die 
Englaͤnder ſchon ſeit langer Zeit den Beſitz der Inſel 
Lemnos, und die Ver. St. den der Inſel Poros wuͤn⸗ 
ſchen. — Der Gaz de France zufolge, würde das 
kuͤnftige Griechenland ſich nicht weiter als uͤber Mo⸗ 
rea und die Cykladen erſtrecken. Man fuͤgt hinzu, daß 
eine foͤrmliche Akte der drei Mächte die Unabhaͤngigkeit 
von Griechenland, innerhalb dieſer Grenzen, ausſpreche. 
Demnach wuͤrden Samos, Hydra, Ipſara, Candia 
und mehrere bedeutende Inſeln, desgleichen Attika, 
Bbotien, Akarnanien, Theſſalien und das übrige griech⸗ 
Feſtland nicht emancipirt. h 

Der Oberſt Fabvier ift, auf feiner Reife nach 
lon, am 26. Nov. durch Lyon Hafjirt, 

Er o ß br nt an n ]—ͤ 

London, den 28. Novbr. Der König hat die 
neuen Gemaͤcher im Schloſſe von Windſor noch nicht 
bezogen. Am 1. December wird der Recorder dem 
Könige feinen Bericht über die im Oktober in der Old⸗ 
Bailey zum Tode verurtheilten Verbrecher erſtatten. 

Am 13. d. zählte man in Gibraltar nur noch 522 
Kranke, in den letzten 4 Tagen waren 39 Menſchen 


Tou⸗ 


— — — 


aten. Aus Eugland ſind 6 Aerzte mit vielen Ar⸗ 
2 f d. St, angekommen, Die Bis 
braltar⸗Chronik ſagt, ein ſicheres Perwahrungsmittel 

gen das Fieber ſey daz Licht. Die ganze Nacht 
müßte man 2 Lampen mit Lichtſtrablen in den Fim⸗ 
mern brennen laſſen, und wenn dies 3 Wochen beob⸗ 
achtet wuͤrde, ſey die Gefahr der Anſteckung beſeitigt. 

Die Hinrichtung des Geiſtlichen P. Fenn iſt auf 
den 1. December anberaumt, f 

Nach den neueſten Nachrichten aus Queluz geht es 
mit den Prinzeſſinnen von Portugal etwas beſſer da⸗ 
gegen verſpürt man bei D. Miguel nicht die geringſte 
Beſſerung: er hat Blut geſpieen, und außer dem 
Beinbruch auch noch einige Rippen gebrochen; ſeine 
Phantaſien und Ausbruͤche der Verzweiflung erſchwe⸗ 
ren ſeine Heilung ſehr. 

In Waſhington, in der Gegend von Newcaftle, ent⸗ 
zuͤndete ſich die ſogenannte „Augen⸗Grube“ am 20. 
November mit großer Heftigkeit. Der Knall, welcher 
die Exploſion begleitete, glich dem des ſtaͤrkſten Ge⸗ 
ſchuͤtzes: alle Maſchinerie im Innern der Grube ward 
hinausgeſchleudert und weit uͤber die benachbarten 
Felder zerſtreut. Eilf Knaben und 3 Manner haben 
bei dieſer Gelegenheit ihr Leben eingebuͤßt. Die Ur⸗ 
ſache des Unfalls ſoll die ſeyn, daß die Arbeiter bei 
freien Grubenlichten arbeiteten, was uͤberhaupt noch 
in mehreren Kohlengruben der Fall ſeyn ſoll, wo man 
Sir Humphrey Davy's Sicherheitslampe noch nicht 
ingefuͤhrt hat. N 
e Zeit gaben die Offiziere der Fregatte 
Braſilian“ im Hafen von Falmouth einen glaͤnzen⸗ 
den Ball auf dem genannten Schiffe. Es erhoben 
ſich indeſſen ſo gefährliche Winde, daß die eingelade⸗ 
nen Damen nicht fuͤglich wieder ausgeſchifft werden 
konnten, und mehrere Tage lang auf dem Fahr⸗ 
zeuge verweilen 1 

arſchau, den 2. N 0 
der Grech Michael, welcher bisher den Oberbefehl 
über die Garden bei der Armee führte, ſoll nach Ita⸗ 
lien reifen wollen, um mit ſeiner durchl. Ge mal lin 
zuſammen zu treffen. Viele ruſſ. Generale und 
Stabsoffiziere, welche den jetzigen Feldzug mitmachten, 
haben während des Winters Urlaub nachgeſucht. 
> Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 26. November. Seine 
Maj. der Kaiſer hat an den General der Kavallerie, 
Militair⸗Gouverneur von Moskau, Fürſten Galizon, 
ein Reſeript erlaſſen, und die, während des Aufenthalts 
der ruſſ. Truppen in Tauxris gegoſſenen Kanonen, wel⸗ 
che von perſ. Fabrikation find, der Hauptſtadt Mos⸗ 


kau, fo wie früher die perſ. Fahnen, zum Geſchenk 
gemacht. ? 
Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers ſoll heute der 


Trauerzug aus dem Winterpalais nach der St. Peter⸗ 


geben das Signal zum Anfange der Prozeſſion.) Die 


genoſſen veranlaſſen, dem Paſcha ſelbſt im fremden 


Konſtantinopel am 12. November offiziell, 


RN ; 4 
December. Se. kaiſerl. Hoh. 


Pauls⸗ Kathedrale in der Feſtung und die feicreiche 
Beſtattung des Leichnams der perſtorbenen Kazzelin. 
ſtatt finden. Drei Kanonenſchuͤſſe von der Feſtung 


Trauerprozeſſion beſteht aus 14 Abtheilungen, jede 
derſelben gefuͤhrt von einem Ceremonienmeiſter zu pferde 
der eine Schulterſchaͤrpe von ſchwarzem und weißem 
Krepp umgehangen hat. 8 
TCTäͤrkei und Griechenland. 
Tͤrkiſche Grenze, den 26, November. General 
Roth iſt in Varna mit 5000 Mann zuruͤckgeblieben 
und wird vermuthlich von dem anruͤckenden Vezier uns 
verzuͤglich belagert werden. Huſſein Bey iſt nach Si⸗ 
liſtria vorgeruͤckt. — Auf Juſſuf⸗Paſcha's Kopf ſollen 
25,000 Beutel, und auf deſſen lebende Perſon 30,000 
Beutel von Seiten der Pforte geſetzt ſeyn. In Bel⸗ 
grad iſt ein Hattiſcherif des Großherrn, welcher den 
Fluch über Juſſuf⸗Paſcha verhängt, kund gemacht wor⸗ 
den. Die Muſelmaͤnner ſind ſo erbittert gegen Juſſuf, 
daß ſie ſogar die Hoffnung aͤußern, der Hattiſcherif, 
welcher auch mit dem heiligen Fetwa des Mufti ver⸗ 
ſehen iſt, und jenen Paſcha für vogelftei erklärt, wer⸗ 
de in deſſen eigener Umgebung einen ihrer Glaubens⸗ 


Lande das Garaus zu machen. — Man verfündete in 
daß der 
Sultan den Befehl an den Großweſſir nachgeſchickt 
habe, Varna um jeden Preis wieder zu nehmen. — 
Seit der Bekanntmachung der bevorſtehenden Blokade 
der Dardanellen ſucht die turk. Regierung mit aller 
Strengegdem Wuchergeiſte zu ſteuern, und verdoppelt 
ihre Aufmerkſamkeit gegen die Fruchthaͤndler und Baͤk⸗ 
ker. Vor einigen Tagen wurden wieder mehrere Baͤk⸗ 
ker ergriffen und vor ihren Wohnungen an den Oh⸗ 
ren angenagelt. Einer derſelben, welcher ſich durch die 
Flucht zu retten ſuchte, iſt ergriffen und, auf Befehl 
des Kalmakan des Großweſſirs, aufgehängt, worden. 
Are 50 Großweſſir iſt bereits in Gallipoli eins 
getroffen. 

Die griechiſche Biene meldet aus Aegina, vom 16. 
Oktbr.: „Am 13. d. Abends iſt Hr. Trikupi hierher 
zuruͤckgekommen. In der Nacht vom Dienſtag auf den 
Mittwoch kam die ruſſ. Fregatte Helena von Poros, 
und geftern fruͤh verkuͤndete uns die griech. Flagge, 
welche auf dem Fockmaſte dieſes Schiffes wehete, daß 
Se. Exc. der Prafident am Bord war. Gegen 10 Uhr 


ſtieg Se. Exc. ans Land; die Fregatte falutirte in dem 


Augenblick, als der Präfident den Bord derſelben vers 
ließ; ein Gleiches thaten mehrere im Hafen liegende 
griechiſche Fahrzeuge. Am Quai empfingen den Praͤ⸗ 
ſidenten der Clerus und die Notablen des Landes. 
Trotz des regnigten Wetters war eine große Volks⸗ 
maſſe zuſammengeſtroͤmt, und die lebhafteſten Gefühle 
der Freude, Ergebenheit und eines ehrerbietigen Ver⸗ 
trauens malten ſich auf allen Geſichtern. Dieſe Ge⸗ 


fühle wurden noch durch die ſchon verbreitete Nach⸗ 
richt erhoͤht, daß alle Forts des Peloponnes der fran⸗ 
zoͤſſchen Armee übergeben ſeyen. Dies gluͤckliche Er⸗ 
eigniß und uͤberhaupt das Vorſchreiten des großen 
Werkes unſerer politiſchen und moraliſchen Reſtaura⸗ 
tion, flößen allen Griechen die tiefſte Erkenntlichkeit ge⸗ 
gen den Mann ein, unter deſſen Auſpicien und Leitung 
alles dies geſchieht. Die Einwohnerſchaft von Aegina, 
welche ein Gemiſch von Griechen aus allen Provinzen 
iſt, hat es bei dieſer Gelegenheit bewieſen. Se. Exe. 
wurde auf dem Wege vom Quai nach ſeiner Woh⸗ 
nung von der Menge umringt, wie ein Vater von ſei⸗ 
nen Kindern, unter dem wiederholten Rufe: Es lebe 
der Präſident! Es lebe der Retter Griechenlands! 
Neueſte Nachrichten. 

Ancona, den 19. Nov. Nach Allem, was man 
aus Korfu erfährt, wird Gen. Maiſon nicht, wie früher 
beſchloſſen war, die Landenge von Korinth uͤberſchrei⸗ 
ten, um Athen von den Tuͤrken zu befreien, fondern 
fi) auf die Befreiung Morea's von Agyptiſchen und 
tuͤtliſchen Truppen beſchraͤnten. Es ſcheint, daß ihm 
deshalb von Paris Befehle zugekommen ſind, und daß 
das franz. Miniſterium einen Bruch mit der Pforte zu 
vermeiden ſucht, der durch zu raſches Vorſchreiten und 
Beeinträchtigung der weſentlichſten tuͤrtiſchen Intereſſen 
leicht herbeigeführt werden konnte. Denn fo wenig 
die Pforte fi um die Angelegenheiten Morca's zu 
kuͤmmern ſcheint, fo würde fie doch den Einfall franz. 
Truppen in Lipadien nicht mit der namlichen Gleich 
guͤltigteit anſehen, ſondern vermuthlich ſie von hier 
durch Waffengewalt zu vertreiben ſuchen. Hur das ruſſ. 
Intereſſe koͤnnte freilich nichts Erfreulicheres geſchehen, 
als die Pforte mit Frankreich in Krieg verwickelt zu 
wiſſen; allein weil die franz. Expedition ein rein europ. 
Unternehmen zu Gunſten der Liviliſation ſeyn ſellte, 
ſo wuͤrde ſie durch einſeitiges Verfahren ihren Zweck 
verfehlen, und das nothige Einverſtandniß leicht er⸗ 
ſchuttern. Die Beruhigung Griechenlanes war die 
Grundlage des Londoner Traktats vom 6 Juli; fie 
ſcheint jetzt eingetreten zu ſeyn, und die Machte ſcheinen 
ihr Ziel erreicht zu haben. Man glaubt daher, daß 
die franz. Expedition bald zuruͤckgerufen werden dürfte, 
und daß die Botſchafter ſich in Neapel über die grie⸗ 
chiſche Frage, ohne von einer Militalrmacht unterſtützt 
zu ſeyn, ferner beſprechen werden, nachdem das engl. 
und franz. Kabinet über die, Griechenland zu gebende 
politiſche Organiſation einig ſind, und das Ak Na⸗ 
binet ſich den dies falligen Wunſchen ſeiner Verbuͤn⸗ 
deten eben ſo willfahrig zeigen durfte, wie dieſe die 
Sperre der Dardanellen anerkannt haben. In einiger 
Felt werden wir alſo den neuen griechiſchen Staat, 
iwar nicht fo ausgedehnt wie vielleicht gehofſt wurde, 
aber um ſo befeſtigter in den europ. Staatenbund 


eingereiht ſehen. a 
En den 26. Novbr. Wir erwarten taͤglich 


Nachrichten aus Konſtantinopel, heißt es im Courier, 
welche uns wahrſcheinlich nahere Auskunft über die 
Geſinnungen und die Politik Mahmud's in Betreff 
der griechiſchen Angelegenheiten und der Unterhandlun⸗ 
gen, welche eroͤffnet werden duͤrften, geben werden. 
Es iſt gewiß, daß die neutralen Maͤchte ihren ganzen 
Einfluß anwenden werden, um die Sache voͤllig ins 
Reine zu bringen, und wir glauben, daß das ſtaͤrkſte 
Argument zu Gunſten des Friedens folgendes iſt; Da 
der Kaiſer von Rußland gegen ganz Europa erklaͤrt 
hat, daß er weder die Eroberung, noch die Zerſtuͤcke⸗ 
lung des ottomaniſchen Reichs will, ſo kann die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges nur durch die Weigerung des Sul⸗ 
tans, den Frieden unter ehrenvollen Bedingungen ab⸗ 
zuſchließen, gerechtfertigt werden. Aber der Sultan, 
welcher die Verſicherung erhalten, daß die Integritaͤt 
ſeines Reichs durchaus nicht gefaͤhrdet werden ſoll, hat 
gar keinen vernuͤnftigen Grund, eine Unterhandlung 
zuruͤckzuweiſen. — Es hat ſich bekanntlich ein Ange⸗ 
ſtellter beim Marinezahlamte wegen eines Kaſſendefekts 
entfernt; er heißt Parryman und iſt der Vierte dieſer 
Art ſeit wenigen Jahren. Er iſt nach Nordamerika 
entwichen. 8 
Von der polniſchen Grenze, den 26. Nopbr. 
An dem diesjaͤhrigen Feldzuge in Europa ſowohl wie 
in Aſien nahm bekanntlich nur eine verhaͤltnißmaͤßig 
ſehr kleine Anzahl der nomadiſchen Reitervoͤlker des 
ruſſ. Reiches Theil. Dem Vernehmen nach wird für 
die nächſte Campagne ein ungleich ſtaͤrkeres Aufgebot 
derſelben ſtatt finden, und beſonders der kaukaſiſchen 
Armee, unter den Befehlen des Grafen Paskewitſch⸗ 


Eriwanski, ein Corps von 12 bis 15,000 Mann die⸗ 


for Truppen zugetheilt werden, wovon derſelbe aller⸗ 
dings bei feinem Vorruͤcken in die Ebenen Kleinaſiens 
einen guten Gebrauch wuͤrde machen koͤnnen. — Bei 
dem nunmehr eingetretenen Froſte werden die Wege 

im Innern Rußlands immer fahrbarer, mithin die 
Kommunikationen deſto lebhafter. Es fangen daher 
auch die Zufuhren aus den getreidereichen Provinzen, 
vorzüglich aus Groß⸗Rußland, bereits an, in der Ge 
gend von Odeſſa einzutreffen, wo man ſich mit der 
Errichtung unermeßlicher Magazine beſchaͤftigt, um, 
von hier aus, Beſſarabien und die Donaugegenden 
verſorgen zu koͤnnen. 

vermiſchte Nachrichten. 

8 Berlin. Das in einigen deutſchen Blaͤttern ange⸗ 
führte. Geruͤcht von einem angeblichen Allianzvertrage 
zwiſchen Rußland und Preußen, wird, lächerlich ge⸗ 
nug, auch in franz. Blättern wiederholt. Eines der letz⸗ 
teren will wiſſen, daß nach dieſem Vertrage 100,000 (7) 
Preußen in Polen einruͤcken würden, ſobald die pol⸗ 
niſche Armee außerhalb der Grenzen ihres Landes ver⸗ 
wendet würde. — Die Stände des Großherzogthums 
Poſen haben ſich fuͤr die Aufhebung der Patrimonial⸗ 
gerichtsbarkeit erflärt; fie wollen, den Grundfägen 
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der Zeit gemäß, keine andere Gerichtsbarkeit, als die 
ihnen der einzig dazu berechtigte Staat verleiht. Dieſe 
Antrage duͤrften auch angenommen werden, da man 
nicht fuͤglich die Patrimontalgerichtöbarfeit Denen, die 
fie zuruͤckweiſen, aufdringen kann. Man glaubt, daß 
auch andere Stände dieſem Beiſpiele folgen werden. — 
Der Entwurf zur neuen Gerichtsordnung, vom Ober⸗ 
landesgerichtsrath Reinhardt verfaßt, iſt, wie man 
ſagt, bei der Distuſſion auf bedeutende Gegner der 
Muͤndlichteit geſtoßen, fo daß man wenig Hoffnung 
hat, den eben ſo trefflich gedachten als ausgefuͤhrten 
Plan fo bald realiſirt zu ſehen. — Wie fehr man 
in den preuß. Staaten geneigt iſt, auf die Wuͤnſche 
der Bürger zu achten, ſieht man an der Herabſetzung 
des Wegegeldes auf die Halfte ſeit dem 1. Oktober. 
Es haßt, daß man nun auch bald dazu übergehen 
werde, die Salzpreiſe zu vermindern und das Porto 
auf einen billigern Fuß zu bringen. Moͤchte man es 
Eltern und Kindern, Freunden und Verwandten, Ge— 
lehrten und Buchhaͤndlern nicht unmoͤglich machen, 
mit einander in Verbindung zu bleiben! Und wollte 
man denn auch nicht das Briefporto an ſich anders 
ſtellen, fo ſollte man denn doch nicht mit der Gold- 
waage wiegen und jeden Brief von etwas groͤßerem 
Umfange gleich doppelt berechnen. Der Verkehr leidet 
dadurch unglaublich, und ſchon darum treten Viele 
mit Suͤddeutſchland, mit Heſſen und andern Laͤndern, 
wo die Thurn = und Tariöfche Poſt waltet, lieber in 
Verbindung, als mit Norddeutſchland und Preußen, 
weil man es dahin, befonders bei Einlagen, Afach hoͤ⸗ 
her findet. Freilich bedarf der Staat große Summen 
und man kann das Geld nicht aus der Luft holen; 
aber man mache es nur den Menſchen leicht, ſo wird 
ſchon Zufluß genug kommen und Jeder zuftieden ſeyn. 
Man ſagt z. B. in Beziehung auf das Briefporto: 
der Kaufmann werde deshalb feine Korreſpondenz nicht 
einſtellen, und dieſe bringe gerade das meiſte Geld 
ein. Freilich wird er feine Verbindung nicht aufgeben, 
aber man weiß ja, daß er durch einen Haupt- Avis⸗ 
brief eben fo viel bewirkt, als durch 10 einzeln ange- 
meldete Poſten. Um eines geringen Porto's willen 
würde er dieſe allerdings muͤhevollere Arbeit nicht uns 
ternehmen. Sieht man auf das einfache Leben des 
Monarchen, auf die oͤkonomiſche Einrichtung der gan— 
zen Hofhaltung, und beobachtet das fromme, haͤus— 
liche Leben des geliebten Herrſchers, ſo wird man von 
Ehrfurcht erfüllt. Gott erhalte Ihn dem Volke zum 
Heil und den Fuͤrſten zu einem Spiegel! — Man 
ſpricht von der nahen Ruͤcktehr des Hrn. v. Canitz 
aus Konſtantinopel, wo ihn Hr. v. Royer erſetzen 
wird, der früher in Liſſabon Geſandter war, aber 
nach der in Portugal eingetretenen Regierungsveran⸗ 
derung jene Hauptſtadt verließ. 
Am 3. Decbr., Mittags um 12 Uhr, wurde zu 
Stettin in Gegenwart des Ober⸗Praͤſidenten Dr, Sack 


und des hoͤhern Orts dazu beauftragten Ober⸗-Poſt⸗ 
Direktors Balcke das, für Rechnung des koͤniglichen 
General-Poſtamts erbaute Dampfſchiff Friedrich 
Wilhelm unter Kanonendonner und dem Hurrahge⸗ 
ſchrei der zahlreich verſammelten Zuſchauer gluͤcklich vom 
Stapel gelaſſen. Das Schiff iſt zum Reſerveſchiff für 
die Fahrt von Greifswald nach Yſtadt beſtimmt, fo 
eingerichtet, daß es, mit der Maſchinerie und vollen 
Equipage, noch etwa 20 Paſſagiere mit ihrem Reiſe⸗ 


Gepaͤck tragen kann, und mit dieſer Ladung vorn 6 


und hinten 7 Fuß tief im Waſſer zu liegen kommt. 
Es wird durch zwei verbundene Dampf⸗Maſchinen von 
zuſammen 30 Pferden Kraft belebt werden, und iſt, 
damit es mit dieſer geringen Kraft See zu halten ver⸗ 
mag, nur klein und ſchmal, aber ſcharf auf dem Kiele 
gebaut. Die Länge des Schiffes beträgt nämlich 80 
Fuß in der Waſſerlinie, und 92 F. auf dem Verdeck; 
die Breite iſt 15 Fuß in der Waſſerlinie und 26 Fuß 
auf dem Verdeck uͤber den Schaufelraͤdern. Im Spie⸗ 
gel fuͤhrt das Schiff außer dem Namen „Friedrich 
Wilhelm“ die Deviſe „Gott mit uns!“ und vorn une 
ter dem Boogſpriet einen ſchwarzen Adler mit ausges 
breiteten Fluͤgeln. 

Am 15. Nov. iſt zu Wien die 5Ojährige Jubelfeier 
des beruͤhmten Schauſpielers Eckardt, genannt Koch, 
(aus Berlin gebuͤrtig), begangen worden. Am Tage 
vorher gab man „die deutſche Familie“, in der Koch 
als Lorenz Stark, einer feiner Meiſterrollen, auftrat. 
Devrient aus Berlin Er ſich's erbeten, an dieſem 
Tage in der Rolle des Specht aufzutreten, ohne als 
Gaſt aufgeführt zu werden, weil er jede Auszeichnung 
des Tages nur dem Gefeierten erhalten wollte. Die 
Vorſtellung geſchah bei uͤberfuͤlltem Haufe, und der 
Veteran erhielt die lebhafteſten Zeichen der Anerfens 
nung ſeiner Verdienſte von Seiten des Publikums. 
Am Tage darauf feierte ein Verein von dramatifchen 
Dichtern, Schauſpielern und Kunſtfreunden das Jubel⸗ 
feſt durch ein Mittasgmahl. Eigentlich fiel der Tag 
dieſes Feſtes im Oktober, doch man hatte es auf den 
15. November hinausgeſchoben, weil an jenem Tage 
in Wien alle Theater geſchloſſen find, und kein Schau⸗ 
ſpieler abgehalten ſeyn wollte, an der Feier Theil zu 
zu nehmen. Merkwuͤrdig iſt es, daß Devrient vorzuͤg⸗ 


lich durch Koch's treffliche Leiſtungen (unftreitig als 
Koch in Berlin gaſtirte) bewogen worden iſt, ſich zum 


Schauſpieler zu bilden. 

Nach dem neuen amerikaniſchen Strafgeſetzbuch, fol 
die Hinrichtung der Verbrecher hinfort innerhalb des 
Gefaͤngniſſes geſchehen.— 

In Bremen wurde kuͤrzlich einer der geſchickteſten 
Aerzte zu einer Kranken gerufen, die uͤber heftiges 
Kopfweh klagte. Er fand fuͤr noͤthig, eine Ader zu 
öffnen; kaum aber waren einige Tropfen Blut herauf, 
als die Kranke aͤngſtlich auörief: „Gott, mein Herz 
hoͤrt auf zu ſchlagen!“ tief aufſeufzte und verſchied. 


— 
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Die Dorfzeitung ſagt: „In Paris traͤgt man Ho⸗ 
ſentraͤger mit Napoleon's Bildniß. Der König von 
Frankreich nimmt aber die Sache auf die leichte Ach⸗ 
ſel, denn Se. Majeſtaͤt tragen ſelbſt einen dergleichen 
Hoſentraͤger.“ i ö 


— — u — 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Auch in dieſem Jahre empfehle ich mein Lager von 
vorzuͤglichen Weihnachts⸗Schriften und Kunſt⸗Artikeln, 
welches, wie immer, moͤglichſt vollſtaͤndig aufgeſtellt 
iſt, und zu deren Abnahme ich meine geehrten Kun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt einlade. 

Liegnitz, den 12. December 1828. 

J. F. Kuhlmey, Beckergaſſe Nr. 72. 


Bei Joh. Fr. Kuhlmey in Liegnitz und in allen 
Buchhandlungen iſt zu haben: 

Joh. Aug. Donndorf, über Tod, Vocſehung, 
Unſterblichkeit, Geduld. (Ein Buch fuͤr 
Frohe und Trauernde.) In ſauberm Umſchlag, 
broch. Preis 20 Ggr. oder 25 Sgr. Daſſelbe 
auf Velin⸗Papier roh. Preis 14 Thlr. 

Von dieſem beliebten Buche iſt jetzt die dritte ver 
beſſerte Auflage erſchienen, > dadurch noch ſehr 
gewonnen hat, daß viele treffliche, dem Inhalte des 
Buches angemeſſene Gedichte von Spalding, Salis, 
Tiedge, Pfeffel, een Voß, Schiller, Bouter⸗ 
weck, Matthiſſon, Klopſtock, Herder, Mahlmann, 
Krummacher und Demme hinzugekommen ſind. N 

Ernſt, Witz und Laune oder 167 intereſſante 

Anekdoten, ſinnreiche Epigramme und Witzworte; 

100 der beften Raͤthſel, Charaden und Logogry— 
phen; 87 unterhaltende Scherzfragen und eine 
kurze Blumenſprache, nach oceidentaliſcher 
und orientaliſcher Weiſe. 8. In ſauberm Um⸗ 
ſchlag, broch. Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr. 

J. H. Goͤroldt, Leitfaden zum Unterricht im Ge⸗ 
neralbaſſe und in der Compoſition fuͤr Lehrende 
und Lernende, in zwei Abtheilungen. Zweite neu 
bearbeitete Auflage. gr. 8. Preis 1 Thlr. 

J. H. Göroldt, Zehn leichte und gefällige 

Klavierstücke für vier Hände. 12 Ggr. 
oder 15 Sgr. 


ä — 
Bekanntmachungen. 
Kalender- Anzeige. Zu den beigeſetzten Preis 
ſen ſind folgende Kalender pro 1829. zu haben: 
der Berliner Kalender a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
= große Etui⸗ dito à 10 Sgr. 
= Steine: 23 a 3 
Liegnitz, den 12. December 1828. 
2 Königl. Preuß. Poſtamt. 


Eine ſehr gute ſpaniſche Wand, aus fünf 
Theilen beſtehend, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Lotterie s Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Aaſſe 58ſter Lotterie fielen in meine Kollekte folgende 
Gewinne: 

ö s T 
| 150,000 Rthlr. 0 

auf Nr. 56339. 
LUD mm 
500 Athlr. auf Nr. 72088 
200 Rthlr. auf Nr. 31309. 
100 Rthlr. auf Nr. 5634. 36986. 
50 Rethlr. auf Nr. 5622. 30. 27251. 54. 55. 
31371. 72. 80. 83. 94. 31703. 36984. 
87. 88. 40834. 55983. 97. 56331. 66075. 
72255. 57. 64. 70. 73. 91. 77386. 87753. 
55. 63. 95. 96. 97. 
40 Rthlr. auf Nr. 5609. 18. 23. 31. 33. 31377. 
88. 36982. 96. 37000, 40876. 79. 55972. 76. 
91. 94. 56333. 34. 36. 69. 66061. 66. 72259. 
60. 80. 81. 83. 98. 99. 77388. 89. 87752. 64. 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur 59ſten 

Lotterie empfiehlt ſich der 
Koͤnigl. Lotterie-Untereinnehmee J. M. Cohn. 
Haynau, den 8. December 1828. N 


Anzeige. Aechte hollaͤndiſche und Delikateß⸗He⸗ 
ringe von außerordentlicher Guͤte und Geſchmack, dat 
Stuͤck 2 14 Sgr. und 1 Sgr., er Dr 

Wald o w. 


Anzeige. Auf beſondere Veranlaſſung zeige ich 
Endesunterzeichneter hiermit ergebenſt an, daß in mei⸗ 
nem optiſchen 
geſchliffene, von Blaſen, Schrammen und dunkelem 
Farbeſtoff freie Brillen und Lorgnetten in verſchiedenen 
Faſſungen, und an denſelben nichts ausgebrochen, zu 
moͤglichſt billigen Preiſen zu haben find: 

Brillen oder Lorgnetten. 1) Fuͤr Perfonen, 
welche zwar in der Naͤhe gut, aber in die Weite ſchlecht 
ſehen. 2) Fuͤr Perſonen, welche in die Weite gut, 
aber in der Nahe zum Leſen, Schreiben oder andern 
Arbeiten nicht ſehen koͤnnen. 3) Fuͤr Perſonen, welche 
zwar bei Tage noch gut, aber Abends bei Licht zu 
feinen Arbeiten nicht ſehen koͤnnen. 4) Fuͤr Perſonen, 
welche weder in der Naͤhe noch in die Weite deutlich 
ſehen koͤnnen. 5) Fur Perſonen, welche nicht aus⸗ 
dauernd beim Leſen, Schreiben und andern feinen Ar⸗ 
beiten ſehen konnen. 6) Für Perſonen, welche mit 
dem einen Auge in der Naͤhe zum Leſen, Schreiben 
u. ſ. w. nicht ſehen, und mit dem andern hingegen 
in die Weite ſchlecht ſehen. 7) Für Perſonen, welche 
blos bei ſtarkem Luftreiz oder auch bei hellem Sonnen⸗ 
licht und Schnee nicht gut in die Weite ſehen konnen. 
8) Fuͤr Perſonen, welche vom Staar operirt ſind. 

Ferner verkaufe ich verſchiedene Perſpektive, achro⸗ 
matiſche u. dergl. mehr. Auch reparire ich alle ſchad⸗ 


aaren⸗Lager nachſtehende richtig optiſch 


haft gewordene Gläfer. Ich bitte um geneigten Zus 
ſpruch. Mein Logis iſt im goldenen Löwen. 
Liegnitz, den 11. Desbr. 1828. J. Bernhardt. 


Ergebenſte Anzeige. Die Auſſtellung von 
Kinder- Spiel - Waaren und differenten Gesell- 
schafts- Spielen in meinem Gewölbe, geſchieht dieſen 
Weihnachts-Markt wie andere Jahre, und empfehle 
ich dieſe ſowohl, wie andere französische, englische, 
deutsche neu angekommene moderne Stahl-, Ei- 
sen-, Messing-, Porcelan-, Glas- und Kurze Waa- 
ren, zu billigen Preiſen. 

Liegnitz, den 10. December 1828. 

J. C. Riedel, am kleinen Ringe No. 163. 


Zu Weihnachts-Geſchenken 
anwendbar, empfehlen wir nachſtehende Artikel unſerer 
Galanterie- und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, als: Ringe, 
Ohrringe, Tuchnadeln, Medaillons, Nadeletuls, Nadel⸗ 
koͤrbchen, Cigarrenſpitzen, Fingerhuͤte, Halsſchmuck, 
Armbaͤnder, Guͤrtel, Taſchen, Koͤrbchen und Geldbeu— 
tel, Schloͤſſer zu Boͤrſen und Arbeits beuteln, Toiletten; 
Strick⸗ und Goldperlen; geſtickte und gehaͤkelte Hands 
arbeiten von Seide und Perlen, beſtehend in Brief-, 
Tabak⸗ und Feuerzeug⸗Taſchen, Tragbaͤndern, Knieguͤr⸗ 
teln und Lichtſchirmen; Puppenkoͤpfe und Larven; 
Studir⸗, Aſtral⸗, Liverpool⸗ und Nacht⸗Lampen; bron⸗ 
eirte und lackirte Leuchter, desgleichen auch von Glas 
und plattirt; Zuckerdoſen, Spucknaͤpfe, Kaffeebretter, 
Brod⸗ und Zwieback⸗Koͤrbe, mit und ohne Gemaͤlde; 


Guͤrtelſchnallen, Schnupf- und Rauchtabaks⸗ Doſen; 


alle Arten von parfuͤmirten Sachen und Waſſern, 
feines Raͤucher- und Zahnpulver, Eau de Cologne 
und de Macassar- Oel; feine Tiſch-, Raſir-, Taſchen⸗ 
und Federmeſſer; Lichte, Lampen⸗ und feine Damen⸗ 
ſcheeren; meſſingene Biegelplatten, Tulleiſen und Leuch⸗ 
ter; Pettſchafte und Uhrbaͤnder; Regen- und Sonnen⸗ 
ſchirme; gemalte und vergoldete Taſſen in neueſter 
Façon; feine geſchliffene Glaswaaren; alle Arten 
Nuͤrnberger Spielzeug. — Mit der Verſicherung der 
reellſten Waare und prompter Bedienung, verſprechen 
wir die billigſten Preiſe. 
Liegnitz, den 12. December 1828. 
F. A. Prager & Sohn, Topfgaſſe No. 169. 


C. F. Feige, 
8 Conditor und Pfefferkuͤchler, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publifo 
‚gu dieſem Chriſtmarkt mit einer großen Auswahl ver⸗ 
f iedener Sorten Conditor⸗ und Pfefferkuͤchler⸗ 
Baaren zu den allerbilligſten Preiſen, naͤmlich: 
alle Sorten Bonbons à Pfd. 14 Sgr., Bruſtkuchen 
à Pfd. 14 Sgr., Koriander à Pfd. 14 Sgr., Pfef⸗ 
ern a Pfd. 18 Sgr., bunte Mandeln 
4 Pfd. 15 . gebrannte Mandeln 14 Sgr., 
Gerſtenzucker 14 Sgr., Makronen à Pfd. 15 Sg 


r. 


verſchiedene Sorten Morſellen à Pfd. 14 Sgr., Cho⸗ 


celaden⸗Plaͤlchen 14 Sgr., Geduldkuchen 12 Sgr., 
Schnee⸗Zucker a Pfd. 14 Sgr., weiße und rothe 


ſpaniſche Winde das Stück zu 6 Pf. und 1 Sgr., 


Blumenkuͤchel a Pfd. 16 Sgr.; feine Vanillen⸗Cho⸗ 
colade a Pfd. 18 Sgr., Gewuͤrz-Chocolgde à Pfd. 
10, 11, 12, 14 u. 16 Sgr., Geſundheits⸗Chocolade 
a pfd. 11, 12 u. 14 Sgr., von vorzuͤglicher Guͤte 
und gutem Geſchmack; — Roſen⸗Nuͤſſe, Griechiſche 
Nuͤſſe, Orangen-Nuͤſſe, Citron⸗Nuͤſſe, Chocoladen- und 
Zimmt⸗Stangen à Pfd. 10 Sgr., wie auch die be⸗ 
liebten weißen und braunen Tafel- Nuͤſſe a Pfd. 
10 Sgr.; — weiße und braune Nuͤrnberger, wie 
auch weiße Zucker- Kuchen in verſchiedenen Paͤcken; 
doppelt gefuͤllter Thorner à Pfd. 10 Sgr., fo wie 
Blech⸗Thorner verſchiedene Stuͤckchen zu Ju. 1 Sgr., 
auch Marzipan à Pfd. 20 Sgr., und verſchiedene 
Torten und Backwaaren, nebſt allen Sorten Wachs. 
Meine Bude ſteht auf dem großen Ringe vor den 
Heringö= Baden, und iſt mit meiner Firma bezeichnet. 
Mein Haus iſt auf der Mittelgaſſe im zweiten Vier⸗ 
tel, das Eckhaus Nro. 371. - 
Liegnitz, den 12. December 1828. 


‚Bu vermiethen iſt am kleinen Ringe in No. 164. 
eine bequeme Wohnung, zu Weihnachten oder Oſtern 
zu beziehen und bei dem Eigenthuͤmer von No. 163. 
das Naͤhere davon zu erfahren. 

Liegnitz, den 12. December 1828. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 10. December 1828, Pr. Courant, 


Briefe, Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten — 98 
dito Kaiserl, dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd'or 1322 — 
dito Poln, Courant 14 — 
dito Banco- Obligations — 99 
dito Staats- Schuld- Scheine | 913 | — 
dito Wiener 5pr.Ct,Obligations) 99 | — 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine] 413 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 511] — 

dito v. 500 Rt. 63 — 

Poseuer Pfandbriefe 99 I-— 

Neue Warschauer dito 84 
Disconto - - En 44 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegni 
Ta 12. December — Liegnitz, 


oͤchſter Preis. | Mittler Pr, ieh: Pr. 


d-9reng. Säit. dil for-_pf. | Athlr. far. pf. |Rthir. tar. vf. 


Back⸗Weizen rr 
F 
(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
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